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1500 Franzoſen gefangen
Butte de Tahure erſtürmt Siegreicher Vorſtoß bei Neuville

WTB Großes Hauptquartier 31 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bayeriſche Truppen ſetzten ſich nordöſtlich von Reuville
in Beſitz der franzöſiſchen Stellung in einer Ausdehnung von
1100 Metern machten etwa 200 Gefangene und er
beuteten 4 Maſchinengewehre und 3 Minen
werfer Ein feindlicher Gegenangriff wurde abends ab
geſchlagen

Jn der Champagne iſt ein weit vorſpringendes deutſches
Grabenſtück nördlich von Le Mesnil in der Nacht vom 29
zum 30 Oktober durch überwältigenden Angriff gegen die
dort ſtehenden Kompagnien an die Franzoſen verloren ge
gangen Bei Tahure griffen nachmittags unſere Truppen
an ſie ſtürmten die Butte de Tahure Höhe 192 nordweſtlich
des Ortes Der Kampf dauerte die Nacht hindurch l
21 franzöſiſche Offiziere darunter zwei

Serbiert

Milanovae genommen
Bataillonskommandeure 1215 Mann wurden
gefangen genommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Hindenburg

Durch unſer konzentriſches Feuer wurden die Ruſſen ge
zwungen den Ort Plakanen auf dem Nordufer der Miſſe
wieder zu räumen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold
von Bayern

Die Lage iſt unverändert
Heeresgruppe des Generals v Linfſingen

Der Angriff weſtlich von Czartoryſk erreichte die Linie
Oſtrand von Komarow Höhen öſtlich Podgacie Die erreichten

in teilweiſe erbitterten Kämpfen gehalten Etwa 1560
Ruſſen von 11 verſchiedenen Regimentery
ſind gefangen genommen

Balkan Kriegsſchauplatz
Deutſche Truppen der Armee des Generals v Koeveß

haben Grn Milanovac genommen Nordöſtlich davon wurde
der Feind an der Straße SatornjaKragujevac aus ſeinen
Stellungen ſüdlich der Srebonica geworfen

Die Armee des Generals v Hallwitz drängt beider
ſeits der Morawa den Gegner weiter zurück 600 Gefangene
wurden eingebracht

Von der Armee des Generals Bojadjeff liegen keine
neuen Nachrichten vor

Oberſte Heeresleitung
Stellungen wurden gegen wiederholte ruſſiſche Nachtangriffe

s Hauptwaffenplatz bedroht
Die Entſcheidungsſchlacht bei Kragujewae Weiterer Vormarſch in Mazedonien

K K Kriegspreſſequartier 31 Oktober
Der Kreis innerhalb deſſen Grenzen die ſerbiſche Armee

auch in den letzten 24 Stunden an verſchiedenen Fronten wich
tige Stützpunkte verloren hat iſt im Zentrum an Kuagujevac
ſchon auf die Entfernung eines Tagemarſches herangeſchoben
Er bedroht ſchon im Oſten die Verbindung der ſerbiſchen
Truppen mit dem Zentralgebiet und den noch freien Ver
vindungslinien Dieſe Gefährdung hat die Serben im
Nordoſten zum allgemeinen Rückzug gezwungen
Bei den Hauptſtellungen welche noch vor der Limie deren
ſtärkſte Stütze Kragujevac iſt das weitere Vordringen in das
Herz des Landes verwehren leiſten die Serben erbitterten

zweifelten zähen Widerſtandes der ſerbiſchen Truppen die das
ſie immer mehr erwürgende Zuſammenpreſſen ihrer Front in
dieſem äußerſt wichtigen Raume aufzuhalten verſuchen Kra
gujevac iſt die einzige Stadt Serbiens in der wenigſtens der
dringendſte Bedarf an Waffen und Munition aus dem dor
tigen Arſenal und aus den Magazinen erſetzt werden kann
Der natürliche Schutz dieſer Stadt lag in der nun unter ſchwe
ren Kämpfen überwundenen Gebirgskette im Norden und den
Sümpfen im Nordoſten Nun iſt Gorni Milanovac und da
mit die weſtwärts dorthinführende Straße und die Strace
vica Höhe die den Nordoſten von Kragujevac beherrſcht im
Veſitze der Armeen Koeveß und Gallwitz Von Kragujevac
führen nur zwei durchgehende Straßen durch das Gebirge zuWiderſtand Die verbündeten Truppen rücken trotzdem un

aufhaltſam vor

e B K u K Kriegspreſſequartier 31 Oktober
Kragujevac iſt ſeit heute bereits bedroht trotz des ver

rück eine ſüdlich nach Kurſevac eine ſüdweſtlich in das breite
Tal der weſtlichen Morawa Der Schwerpunkt aller militäri
ſchen Unternehmungen rückt immer tiefer in das Herz Alt
Serbiens Von beſonderer Wichtigkeit iſt in dieſem Zu

ſammenhange der wiederaufgenommenebul gari
ſche Vormarſch in Mazedonien

Die Franzoſen wieder vorangeſchickt
Sofig 30 Oktober

Bei dem Saloniki Abenteuer ſollen offenbar die Fran
zoſen den Engländern wieder die Kaſtaniet
aus dem Feuer holen es waren alles franzöſiſch
Truppen aus Gallipoli die die Bulgaren am Donnersta
zurückwarfen Es waren abgeriſſene Mannſchaften Chaſſeur

Afrique und Fremdenlegionäre Sie benutzen jede Ge
legenheit zu deſertieren Sie verkaufen ihre Flinte fü
70 Franken und geben ihre Ehrenzeichen für Eſſen hin Si
kommen meiſt in Trupps von 12 Mann und ſind reichlic
demoraliſiert noch von Gallipoli her Sie ſagen aus da
die Offiziere die Truppen nicht mehr in der Hand haben

Der hoffnungsfrendige Goremykin
c B Kopenhagen 31 Oktober Der Korreſpondent des

Petit Pariſien in W hatte eine Unterredung mit
Goremykin Er erklärte die Verſorgung des Heeres mit ſo
angeheuren Mengen an Waffen und Munition wie ſie der

r h Krieg erfordere geſtalte ſich immer ſchwieriger
n müſſe hoffen daß es gelingen werde die Frage in be

friedigender Weiſe zu löſen Rußland habe neue Slodaten
in der Ausbildung und an dem Tage an dem es in der
Lage ſein wird dieſe Millionen an die Front zu ſenden
werde es mit der deutſchen Herrlichkeit aus ſein

Der Untergang des engliſchen Minen
ſuchers Hythe

Anmſterdam 31 Oktober Amtlich wird aus London be
ſtätigt Der Hilfsminenſucher Hythe ging nach einem Zu
jammenſtoß mit einem anderen engliſchen Schiffe in der
Nacht zum 28 Oktober vor der Gallipoli Halbinſel unter
Uußer der Beſatzung waren noch 250 Mann an Vord von
denen 100 vermißt werden Eine ſpätere Meldung be
agt daß 2 Offiziere und 153 Mann vermißt werden

Der Balkan hat kein Vertrauen mehr
zum Vierverband

c B Genf 30 Oktober Einen ſehr ſeltſamen Ausſpruch
tut heute die Action francaiſe Wir vertrauten
Griechenland unſer Landungsheer an undmüſſen deshalb alle Garantien haben die deſſen Sicherheit
verbürgen Leider habe Athen gegen die Landung prote
ſtiert Das ſei zwar nur eine Formſache aber trotzdem unbe
guem Deshalb ſei ſowohl die griechiſche Abrüſtung als auch

2 Auchdie Zurückziehung des Proteſtes dringend erwünſcht
in Bukareſt ſei die Situation ziemlich ver worren
Frankreich könne zu Bratianu jedenfalls kein Vertrauen mehr
haben Der Temps ſcheint Griechenland und Rumänien
endgültig aufgegeben zu haben Er ſagt wenn Griechenland
zögere ſo ſei das kein Wunder denn der Vierverband habe
150 000 Mann angeboten von denen heute erſt ein Bruchteil
ausgeſchifft ſei Der Balkan habe eben kein Vertrauen mehr
zu der Sache des Vierverbandes Und dies Vertrauen würde
ſich auch nie wieder einſtellen wenn die Alliierten beſonders
England die Sache nicht rapider anpackten

Die ſerbiſche Regierung verläßt das Land
c B Lugano 31 Oktober Holländiſche Blätter melden

Die ſerbiſche Regierung und das diplomatiſche Korps ſind be
reits auf dem Wege nach Montenegro

Ruſſiſche Kraftanſtrengungen
e B Rotterdam 31 Oktober

Die Times melden aus Paris Briand habe geſagt

Frankreichs wird mit dem Worte Sieg

Miniſteriums ſein

des deutſchen Militarismus
Deutſche Unterſeeboote vor Norwegen

c B Chriſtiania 31 Oktober

Jch muß beſtimmt erklären daß die Aenderung des Kabinetts
keinesfalls eine Aenderung der Politik bedeutet Die Politik

i ausgedrückt
Frieden durch Sieg muß der Wahlſpruch jedes franzöſiſchen

Unter Frieden verſtehe ich die Wieder
herſtellung des Rechtes jedes Landes ſein eigenes Leben zu
leben und unter Sieg verſtehe ich die Zerſchmetterung

Nachdem deutſche Unter
ſeeboote ungefähr drei Wochen von der Weſtküſte Norwegens

weg geweſen ſind ſind ſie jetzt wieder zurückgekommen Ei
roßes Unterſeeboot wurde geſtern außerhalb Jaederen gi

ehen ein anderes außerhalb Boemmellö

Des Kaiſers Dank an das preußiſche Staatsminiſterium

Berlin 30 Oktober Auf die zum 21 Oktober an Sein
Majeſtät den Kaiſer und König gerichteten Glückwünſche de
preußiſchen Staatsminiſteriums iſt folgende telegraphiſck
Antwort ergangen

Großes Hauptquartier 29 Oktober 1915
Dem Staatsminiſterium Meinen wärmſten Dank fi

die erhebenden Worte mit denen es Mir am Tage der 50
jährigen Herrſchaft Meines Hauſes in der Mark Brande
burg das Gelöbnis der Treue erneuert hat Wunderbe
erſcheint beim Rückblick auf das vergangene halbe Jah
tauſend brandenburgiſch preußiſcher Geſchichte die göttlic
Führung Ueber Tiefen und Höhen hinweg iſt Mein Hat
vom Kurhut zur Kaiſerkrone die kleine Mark zum Mitte
punkt des Deutſchen Reiches erhoben worden deſſen ſtar
Kraft ſich in dem jetzigen Völkerringen dem ſchwerſt
aller Zeiten Freund und Feind gegenüber ſo glänzend
währt hat Voller Demut bekenne Jch mit dem geſamt
deutſchen Volke Bis hierher hat der Herr geholfen
wolle uns auch ferner in Gnaden beiſtehen und das m
ſeinen Fürſten und freien Städten in Einmütigkeit u
Opfermüt unerſchütterlich zuſammenſtehende deutſche Vr
geläutert und gefeſtigt durch die trüben Tage der ſchwer
Heimſuchung hindurchführen zu dem hellen Sonnenlicht d
Friedens und zu neuem kraftvollen Wirken auf der ihm v
der göttlichen Vorſehung gewieſenen Bahn

Wilhelm K

14



Jn Nebeltagen
Jtalieniſche Kriegsbriefe von Paul Schweder

Der Zeiger der Weltgeſchichte an der öſterreichiſch italie
giſchen Front will nicht vorwärts rücken Es war ein langer
Weg vom Küſtenlande bis nach Tirol und wieder zurück den
rie italieniſchen Truppen bei ihren verſchiedenen Umgrup
vierungen machen mußten ohne daß es ihnen gelang das
Loch in die Alpenmauer der Oeſterreicher zu ſtoßen Jn den
letzten Wochen iſt es zu größeren Aktionen zu denen die
Jtaliener früher ganze Armeekorps anſetzten nicht mehr ge
kommen Nur von einigen intereſſanten lokalen Kämpfen
wie ſie der Alpenkrie Jeitigt wußte der öſterreichiſche Gene
zalſtabsbericht zu melden an hatte geglaubt daß in Tirr
der Grenzkrieg ſchon in den letzten Tagen des Auguſt ein
hlafen würde als von dort der erſte Neuſchnee gemelde
wurde Das iſt aber nicht der Fall geweſen Die Oeſter
jeicher ſind hier als Angreifer aufgetreten und haben es ver

n die Unbilden der Natur und die Hemmniſſe de
itterung zu überwinden Mit welchem Erfolge das zeic

noch in der letzten Zeit ein Gefecht im Ortlergebiet das m
der Eroberung der Cedeh Hütte durch die Oeſterreicher endet
Um hier die Jtaliener zu faſſen bewerkſtelligten die Oeſter
reicher eine große Umgehungsbewegung die ſich auf der
Monte Zebru die Königsſpitze Kreilſpitze Suldenſpitze de
Monte Oevedale und den Monte Pagnale tonzentrierte Di
Leiſtungen der Oeſterreicher wird man in etwas begreifen
wenn man bedenkt daß der niedrigſte der genannten Gipfe
3600 der höchſte 3900 Meter hoch iſt Ueber die ewigen
Gletſcherfelder flohen die Jtaliener vor dem überraſchender
Anſturm viele Tote zurücklaſſend über die der Winter imme
dichter und dichter das weiße Leichentuch legt

Jn den allerletzten Tagen wußte der öſterreichiſche Gene
ralſtabsbericht von erhöhtem Angriffseifer der Jtaliener z
oerichten Wie es mit deren bisherigen Erfolgen ausſieht
muß auch für den verbohrteſten Ententepolitiker daran zr
erkennen ſein daß in dieſem Berichte immer wieder die
Namen auftauchen die wir ſchon ſeit Ausbruch des Krieges
ennen die Jſonzofront das Plateau von Doberdo Gör
Tolmein Tonale das KrnMaſſiv Plava uſw Jn Kärnten
und in Tirol herrſchte etwas lebhafterer Geſchützkampf es
kann aber keinem Zweifel unterliegen daß Cadorna nur
das militäriſche Geſicht wahren will und der Ausdruck
dritte Jſonzoſchlacht erſcheint ſtark übertrieben Welchen

Gründen die von Anfang an ausſichtsloſen Operationen ent
ſpringen läßt ſich noch nicht überblicken vielleicht kommen
Gründe militäriſcher und politiſcher Natur in Frage Es
ſiegt für einen Heerführer eine gewiſſe Tragik darin wenn
er den offiziellen Berichten der Gegner täglich die ſtereotype
Redensart entnehmen muß daß ſeine Angriffe unter ſchweren
Verluſten ergebnislos abgeſchlagen wurden
Jn dieſer Zeit der verhältnismäßigen Ruhe tauchen

einige Gedanken auf nicht im Zuſammenhang mit den mili
täriſchen Operationen aber doch geboren durch den Krieg und
die Ereigniſſe des Tages
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Die öffentlichen Denkmäler eines Landes bringen das
kulturelle und geiſtige Leben ſeines Volkes zum Ausdruck
oder ſie ſollten es wenigſtens tun Jn Jtalien kann man in
der Beziehung lehrreiche Studien machen Als Sinnbild für
den Größenwahn ſeines Volkes erhebt ſich in Rom das Denk
nal des Königs der die italieniſche Einheit begründete eine

Koloſſalanlage gegen die unſer Kaiſer WilhelmDenkmal in
Berlin klein erſcheint Man weiß welch betrübliche Erinne
zungen ſich an die Herſtellungszeit dieſes Nationaldenkmals
knüpften Erinnerungen die zu den ſo laut in Anſpruch ge
nommenen alten Römertugenden wenig paſſen und in höchſt
edenklicher Weiſe den egoismo ſacro einzelner Perſönlich
keiten verdeutlichen Von dem Verdi Denkmal in Trieſt und
einer kindiſchen Provokationsinſchrift iſt hier ſchon die Rede
geweſen Ein Denkmal ähnlichen Schlages erhebt ſich in
Trient Es liegt ein beſonderer Hauch der an weite Dome
und Weihrauchwolken mahnt über der alten Biſchofsſtadt
and trotz der ſüdländiſchen Sonne herrſcht in den Straßen
ein ſtiller Ernſt und eine ſtrenge Feierlichkeit Jn dieſe
SZzenerie paßte gut ein Standbild des großen Denkers mit
dem Germanenkopf und den ſchöpferiſchen Jdeen der das Ge
amtwiſſen ſeiner Zeit in ſich aufgenommen Aber auch dieſen
Mann deſſen Andenken leuchten müßte gleich einem reinen
Fanal über den kleinlichen Kampf des Tages hinweg haben
gewiſſe Elemente mißbraucht zum Sinnbild nationaler Aſpi
eationen die dem Dickſter des Jnferno vollkommen fern
gelegen haben Das Dichterſtandbild weiſt mit der Rechten
auf die unerlöſten Gebiete und ſo ſteht Dante auf ſeinem
Steinſockel nicht als Künder von Ewigkeitsgedanken ſondern
als Turmwächter der Jrredenta Nichts iſt bezeichnender für
die Geduld die Lammesgeduld der Oeſterreicher den Jta
lienern gegenüber als dieſe beiden Denkmäler von Verdi
and Dante auf öſterreichiſchem Boden

Jn nächſter Nähe der italieniſchen Grenze erheben ſich
ruch zwei öſterreichiſche Denkmäler Jm Jahre 1809 bei dem
Kückzug der Oeſterreicher vor der Uebermacht der Franzoſen
pferten ſich die öſterreichiſchen Offiziere Henſel und Hermann

im Malborgeth und am Predil Sie legten dort Erdbefeſti
rungen an die zwar der Ueberzahl des Feindes nicht ge
vachſen waren aber doch ſeinen Vormarſch ſolange auf
ſielten bis ſich das öſterreichiſche Heer geordnet zurückgezogen
zjatte Den Geſchützen der Franzoſen fielen die Erdwerke
ald zumc Opfer und in tarferer Pflichterfüllung fanden die
eiden Offiziere mit dem größten Teil ihrer Mannſchaften
en Heldentod Zwei einfache Steinlöwen mit den Namen
er beiden Tapferen künden ihren Ruhm und bergen in ihrer
kinfachheit den Unterſchied zwiſchen hüben und drüben
wiſchen deutſcher und italieniſcher Auffaſſung von Ehre und
uhm und dem Dank der Nachwelt

w
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Die Zeitungen enthalten lange Verluſtliſten der Jta
iener jedoch vorläufig nur die Namen der gefallenen Offi
iere Viele viele vom Brigadekommandeur bis zum fungen
nterleutnant ſtehen in dieſen Liſten verzeichnet die den

od im Anſturm gegen die öſterreichiſche Mauer fanden Es
nd alle möglichen Regimenter vertreten die vornehmſten
us Rom ebenſo gut wie die die in den kleinen Felſenneſtern
es Appenin garniſonierten Es mag wohl ſpäter manche
alieniſche Mutter Frau oder Verlobte um einen derjenigen
einen die hier verzeichnet ſind vorläufig trägt ſie noch das
lücklichere Los der Ungewißheit Denn dieſe Liſten ſtehen
icht in italieniſchen ſondern in öſterreichiſchen Zeitungen
ſie enthalten die Namen der toten Jtaliener die nach ver
eblichen Sturmangriffen innerhalb der öſterreichiſchen
inien n wurden Der italieniſche Generalſtab hat
ſie er die Berichterſtatter des eigenen Landes nur mit

größter Vorſicht zur Front zuläßt auch die Veröffentlichungvon Verluſtliſten nicht erlaubt damit das Land nicht vor
zeitig erfährt mit welchen Blutopfern es bisher den Marſch
nach Wien bezahlt hat

Hinter der Front der Oeſterreicher Reihen von italieni
ſchen Gefangenen Das berühmte ſüdländiſche Temperament
ommt bei ihnen wenig zum Durchbruch Mürriſch und ſtumm
jehen ſie dahin die großen Kinder und Analphabeten aus
em Süden die wohl nur eine ſehr entfernte Ahnung von
en Urſachen des Weltkrieges haben Beſſer ſehen die ſchweig
men Piementoſen aus die ſchon durch ihre größere Statur
en Einſchlag fremden Blutes verraten Man hat ihnen
len geſagt daß die Oeſterreicher auch die öſterreichiſche
ivilbevölkerung die Gefangenen malträtieren Siami
iti fratelli wir ſind alle Brüder damit ſuchen ſie die er
arteten Grauſamkeiten der Wachmannſchaften abzulenken
e in ihrer Gemütlichkeit die letzte Virginia mit ihren Ge
ngenen teilen Ganze Trupps der Gefangenen arbeiten

der Wein und Obſternte in Kärnten Tirol und Vorarl
erg und durch die nebligen Herbſtabende klingen die ſehn
chtigen Weiſen von Santa Lucia

v
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Wie die franzöſiſche Tages
literatur ausſieht

Ein Brief von der deutſchen Front
Wir leſen in der Berliner Morgenpoſt Die folgende

rzählung iſt eine wörtliche Ueberſetzung eines Feuilletons
as Jacques Kanſtant im Pariſer Journal vom 20 Okt
eröffentlicht hat

Es hatte am Rathausturm noch nicht 7 c geſchlagen
ils Trommelſchlag und die ſchrillen Töne der Pfeifen Minna
on Eiſen aus ihrem Schlaf weckten Mit nackten Füßen
ind wogendem Buſen der von einem mit rotem Band durch
zogenen Hemd bedeckt war eilte ſie ans Fenſter und öffnete
ie Vorhänge Ganz Düſſeldorf war wie ſie zu den

Fenſtern geeilt
Auf dem Marktplatz defilierte am Fuß der Reiterſtatue

des Kurfürſten Johann Wilhelm ein Bataillon im Parade
ar vorbei

inder brüllten Hoch und fanatiſierte Frauen ſchrien
Kein Pardon Tötet alle Franzoſen Gott ſtrafe England

Als der letzte Soldat um die Bolker Straßenecke ver
ſchwunden war ſtieß Minna von Eiſen einen Seufzer aus
Gewiß ſie war eine gute Deutſche und war ſtolz auf die

n Siege mit deren Berichten WTB die ganze
Preſſe überſchwemmte aber ſie mußte an die Gefahren denken
denen ſich ihr Fritz ausſetzte der als Oberleutnant in de
Armee von Bülow ſtand

Vor ſechs Wochen hatte ihn die Einberufungsorder au
ihren Armen geriſſen nach erſt dreimonatlicher Ehe un
nun hatte ſie ſchon ſeit zwölf langen Tagen keinen Brief von
ihm War er verwundet vielleicht gar tot Bei dieſem
ſchrecklichen Gedanken ſenkte Minna ihre Augen und ſchwere
Tränen fielen in ihre Schokoladentaſſe Mechaniſch ſtrich ſie
weiter auf ihr Frühſtücksbrot Gänſefett und Rhabarber
marmelade aber ſie war ſo traurig daß ſie etwas weniger
als ſonſt aß Sie war erſt bei der vierten Semmel als ihre
würdige Schwiegermutter Frau von Eiſen erſchien um ihr
guten Morgen zu wünſchen Doch dieſe Begrüßung ward
durch Dorothea das Stubenmädchen unterbrochen das ihrer
Herrin einen Feldpoſtbrief und ein Paket überreichte

Gott Lob rief Minna ein Brief von Fritz
Sie wollte ihn öffnen als ihre Schwiegermutter etwas

pikiert bemerkte
Geſtatte Minna ich muß ihn zuerſt leſen und diealte Dame ſetzte auf ihre rötliche Naſe eine Goldbrille und

las langſam vor

Meine liebe Minna
Schon ſeit acht Tagen tobt die Schlacht und die 75 Milli

meter Geſchoſſe der verdammten Franzoſen hageln nur ſo
auf uns ein Gott hat mich ſichtlich behütet denn zwei
Drittel unſeres Regiments ſind wie faſt die ganze Garde
geblieben Auch Vetter Ulrich iſt gefallen Wir haben
uns auf ſtärkere Poſitionen zurückgezogen wo wir die neue
Offenſive erwarten Auch ich war verwundet aber ſo leicht
daß es nicht der Rede wert wäre wenn es mir nicht eine
Warnung gegeben hätte in Zukunft vernünftiger zu ſein
Jch habe nämlich einen Fehltritt egen Dich Minna be
gangen und zur Buße beichte ich ihn Dir Jch habe Dir diekirchlich und ſtandesemtlich beſchworene Treue gebrochen ich

habe nicht dem perverſen Reiz der Franzöſinnen widerſtehen
können Wenn es dafür eine Entſchuldigung gibt ſo die
ich war nicht der einzige denn auch der junge Ludwig Du
kennſt ihn ja Leutnant Müller ja ſelbſt der Hauptmann
haben ſich von den teufliſchen Künſten dieſer Circe fangen
laſſen Man munkelt ſogar daß Prinz aber die
Fehler der Großen können unſere nicht entſchuldigen

Wir hatten ſehr vergnügt gegeſſen Tafelmuſik machte
ein mechaniſches Klavier und Du weißt Muſik macht mich
nun einmal ganz verrückt Und dann tranken wir den
Göttertrank den Champagner jeder einige Pullen

Und ach am nächſten Morgen als ich entnüchtert war
kam mir der ſtrafende Gedanke ein Ehemann von vier
Monaten darf ſo etwas nicht tun und ich beſchloß mich zu
entſühnen Da ich es Deiner nicht für würdig hielt daß
eine andere Frau ſich meiner Gunſt rühmen kann machte
ich mit der ſchamloſen Perſon ein Ende Trotz ihres Weinens
und Klagens ſtieß ich ſie mit einem kräftigen Bajonettſtich
nieder Du mein Schatz brauchſt alſo nicht mehr eiferſüchtig
zu ſein Jch habe mir feſt geſchworen niemals mehr Aus
nahme gilt nur für Paris ſo etwas wieder zu tun Jn
Paris iſt die Verſuchung zu groß

Zugleich ſende ich Dir ein Paket das die Ohrringe und
die Ringe enthält die das Weib trug Sie ſollen Dich für
das Geſchehene etwas entſchädigen Ludwig der faſt ſchon
Sachverſtändiger in Schmuck geworden iſt erklärt die Perlen
für ſehr ſchön und meint der Platinring mit den Brillanten
ſei unter Brüdern ſeine 1500 Mark wert Der lieben Mama
ſende ich das goldene Uhrenarmband das ich in einem ver
laſſenen Hauſe fand Ein hübſches Portefeuille liegt auch
bei meine Leute nahmen es einem gefangenen franzöſiſchen
Offizier ab Jch entledigte es ſeiner Banknoten und ſchickte
es Neffen Johann Pferd es trägt ja ſeine Jnitialen

Jch muß ſchließen Ludwig ruft mich zum Frühſtück Wir
bekommen Trüffelomelette aber ich denke trotzdem mit Weh
mut an mein geliebtes Sauerkraut und die anderen guten
Sachen die wir bei Hans in der Kneipe in der Brokelſtraße
ſchlemmten

Frau von Eiſen hatte geendet nun nahm ſie die Brille
ab um ſich ihre feucht gewordenen Augen zu trocknen

Der gute Junge murmelte ſie le wie lieb und
anſtändig denkt er Weder Karl noch Gottlieb hätten ſo
mutig alles gebeichtet

Minna meinte etwas gekränkt War es denn not
wendig mir die ganze Orgie zu ſchreiben

Warum nicht er ſelbſt ſteht ja ausgezeichnet da
Mama glaubſt du denn an die Verführung durch die

Franzöſin
Aber Minna haſt du deine bibliſche Geſchichte ganz

vergeſſen Dalila und Simſon Judith und olofernes
Gut doch warum mußte er die Perſon am nächſten

Morgen töten SMinna fühlſt du nicht mehr als Deutſche Jch finde
Fritzens Handeln bewundernswert Ach wenn doch unſer
guter Kaiſer befehlen würde daß man alle dieſe lüſternen
ind verkommenen Franzöſinnen ebenſo abtäte

Jhrer leicht erregten Schwiegermutter noch weiter zu
viderſprechen wagte Minna nicht wenn ſie auch nicht alle
ihre Gefühle unterdrücken konnte Jn ihr regte ſich etwas
gegen das Töten der Fremden und ſie verſtand nicht wie
ein Monat Krieg ihren gutmütigen Mann in einen Henker
umwandeln konnte

Minna vergiß nicht das Paket woran denkſt du denn
Die junge Frau ſchnitt den Bindfaden auf und öffnete

eine Schaächtel Der Schmuck lag in ihr Die Sonne ließ
die Perlen iriſieren die Brillanten blitzen und das Gold
und das Platin leuchten Da fanden ſich mit einem Schlag
die Herzen der beiden Damen Die ältere legte das Uhr
armband um und die junge befeſtigte in ihre roſigen Ohr
läppchen die Gehänge und befeuchtete ſich ihre Finger um
die etwas engen Ringe über ſie zu ziehen So geſchmückt
bewunderten ſie ſich in dem Spiegel und poſierten vor ihm

Aber ein großer brauner Fleck war auf dem Platinring
Minna nahm ihn an ihren Mund und rieb ihn mit dem
Taſchentuch Dann entdeckte ſie daß er von getrocknetem
Blut herrührte Sie lächelte ihrer Schwiegermutter zu und
ſagte

Schließlich was iſt s doch nur eine Welſche weniger
Es leben ihrer noch viel zu viele antwottete die alte

Frau von Eifen

Solchen blutrünſtigen Schund wagt man dem Pariſer
Publikum vorzuſetzen Es erübrigt ſich wohl noch ein
we 5 Wort über dieſes Feuilleton hinzuzufügen

Kriegs Allerlei
Deutſchſeindliche Bürgermeiſterstöchter

S u H Straßburg 25 Oktober
Das Straßburger außerordentliche Kriegsgericht hatte ſich

eder einmal mit einer ganzen Reihe von Fällen der Be
ki ung deutſchfeindlicher Geſinnung zu befaſſen Trotzdem

Hericht ſchon in zahlloſen Einzelfällen verhältnismäßig
Strafen für dieſe Vergehen ausgeſprochen hat kommen

mmer wieder neue Fälle vor So hatten ſich neuerdings die
beiden Töchter des Bürgermeiſters von Vorbruck unter der
gleichen Anklage vor dem Kriegsgericht zu verantworten Die
ältere Schweſter hatte verſchiedentlich die Siegesdepeſchen der
Deutſchen abfällig beurteilt und ſie Schwindel genannt deren
Jnhalt ſei nicht wahr ihr Vater der Bürgermeiſter wiſſe das
beſſer Als die Angeklagte Einquartierung deutſcher Sol
daten erhielt bezeichnete ſie dieſe mit dem beliebten franzö
iſchen Schimpfwort cochons Schweine Als ein andermal
er Kanonendonner von den franzöſiſchen Schlachtfeldern

e e äußerte die Angeklagte Hört die Deutſchen
ekommen es richtig Die jüngere Schweſter wurde be

ſchuldigt ſich in provozierender Weiſe den deutſchen Soldaten
gegenüber der franzöſiſchen Sprache bedient zu haben obwohl
die Soldaten ſie darauf aufmerkſam machten daß der Ge
brauch der franzöſiſchen Sprache verboten ſei und obwohl die
Angeklagte ſelbſt ſehr gut deutſch ſpricht Bei der älteren
Schweſter nahm das Gericht an daß ſie ſich der Tragweite
Ihrer Ausdrücke nicht recht bewußt war die Strafe lauzete auf
vier Monate Gefängnis die jüngere Schweſter kam mit
14 Tagen Gefängnis davon

Englands Ruf nach dem Kriegsdichter
Jn einem Vortrag den die bekannte engliſche Roman

ſchriftſtellerin Mary Corelli kürzlich über Lord Byron ge
halten hat ließ ſie vor dem Londoner Publikum folgenden
Notruf laut werden Jch weiß zwar daß wir einen Poeta
laureatus haben ich möchte aber gern wiſſen wo er eigent
lich ſteckt Wo er aber auch ſei ſo viel iſt jedenfalls ſicker
daß er in dieſer großen Zeit keine Kriegslieder ertönen läßt
Es ſcheint als ob wir keinen großen Sänger mehr hätten
der berufen iſt jenen Mut zu verewigen von dem unſere von
Tag zu Tag länger werdenden Verluſtliſten zu künden wiſſen
Wohl lieſt man ab und zu beſcheidene dichteriſche Verſuche in
den Blättern aber von einem rechten Kriegsgedichte merkt
man nichts Wenn nur Byron noch lebte Er würde uns
eine engliſche Jlias geſchenkt haben eine Jlias wie ſie nur
Homers noch würdig geweſen wäre Die Dame irrt Lord
Byron würde ſich wenn er noch lebte geſchämt haben dieſen
von England niederträchtigt heraufbeſchworenen Krieg zu
beſingen

Die koſtenloſe Lichtſpende der Ruſſen
Aus Lyck in Oſtpr wird berichtet Die Ruſſen haben

viel zerſtört das iſt leider wahr ſie haben aber man ſollte
es nicht glauben auch Verbeſſerungen geſchaffen die erſt jetzt
von der Stadt bemerkt worden ſind Sie haben anſcheinend
das bequeme elektriſche Licht geliebt und deshalb in vielen
Wohnungen wo früher der Hausbeſitzer aus Scheu vor den
Koſten ſeine Mieter zur Petroleumlampe verurteilt hatte
elektriſche dern 4 Was lag näher als daß vie
heimkehrenden Flüchtlinge die ihre Wohnungen wohl ver
wüſtet oder mit allen möglichen und unmöglichen fremden
Sachen gefüllt fanden den Ruſſen für die Einrichtung der
lang ſchon erſehnten elektriſchen Beleuchtung einen herzlichen
Dank nachſandten und ſich in der Lichtfülle des von dem
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk geſpendeten Stromes wohl
fühlten Hierzu kam daß die Herren Ruſſen es nicht der
Mühe wert gehalten hatten jedem neuen Anſchluß auch eine
Uhr beizugeben Und das ſehr zum Verdruß ver ſtädtiſchen
Verwaltung die infolgedeſſen recht ſpät dahinterkam daß ſie
Abnehmer von elektriſchem Strom beſaß die nicht in den
Vüchern ſtanden und keinerlei Kontrolle unterlagen Nun
wird alſo eifrig nach den kontrolloſen Abnehmern des ſtädti
ſchen Stromes geforſcht ſehr zum Kummer vieler Das
einzig Gute was die Ruſſen hinterließen wird ſo von bar
bariſchen Händen beſeitigt

nennenFür die Redaktion verantwortlich Sie gfried Dyck Dru
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